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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


rk 


Aöbnigreich preaßen. 

Berlin, den 5. Oktober. Des Königs Majeſtzt 
haben dem zeitherigen Privatlehrer Möller zu Frank; 
furt 4. d. O. das Prädikat als Profeſſor zu erthei⸗ 
len, und das Patent Allerhoͤchſteigenhändig zu voll⸗ 
ziehen geruhet. f 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Cantor Schliep⸗ 
hacke das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu 
verleihen geruhet, x x 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz find von Torgau, 
und Se. Excell. der wirkliche Geheime Rath und Sber⸗ 
Präſident von Heydebreck, von Teplitz hier einge⸗ 


troffen. ; 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Generalmajor v. Richter iſt nach 
Leipzig, und der Königl. Franz. Legations⸗Sekretair 
de Vismes, nach Warſchau von hier äbgegangen. 
Berlin, den 7. Oktober. Se. Müujeflät der Kd⸗ 
nig haben dem Victor Adolph Friedfich Joachim von 
Buch auf Stolpe an der Oder, die Kammerherruwürde 
K zu ertheilen geruhet. d 0e bei j 4 
Der Königl. Hof legte heute die Trauer für J. D. 
die Frau Erbprinzeſſin von Holſtein⸗Oldenburg, ge⸗ 
borne Prinzeſſin von Anbalt-Bernburg⸗Schaumburg, 
auf 3 Tage an. 
Der wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath und Di⸗ 
rektor im Finanz⸗Miniſterio, Borſche, iſt aus der Neu⸗ 
mark hier eingetroffen. 

Der Generalmajor und Inſpeckeur von Blumen⸗ 


den 11. October. 


ipengedde 


(Redacteur: E. Doench.) 


&5 


ſtein iſt nach Breslau, und der Herzogl. Braunſchweig⸗ 


ſche General von Bernewitz, nach Braunſchweig von 
hier abgegangen. 5 

Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Cabinets⸗Courier, Chev. 
de Boſtel, iſt von St. Petersburg kommend, hier durch 


nach Paris gegangen. 
Deut ſchland. 


Kaffel, den 1. Oktober. Eine kurfuͤrſtliche Ver⸗ 
ordnung beſtimmt, daß in Zukunft der 18. Oktober 
bloß als Kirchenfeſt gefeiert, hingegen das Anzuͤnden 
von Holzſtößen auf den Höhen und Bergen, welches 
bisher ſtatt gefunden hatte, bei Strafe im ganzen 
Lande unterfagt ſeyn ſoll. — Auch Kurheſſen hat ſich 
endlich entſchloſſen, dem Handelsvereine der ſuͤddeut⸗ 
ſchen Staaten beizutreten. — Statt der bisherigen 
Poſtwagen gehen von hier auf den Touren nach Pas 
derborn und Eiſenach hequeme Diligencen. 

Vom Main, den 38. September. Auf Koſten 
des Königs von Baiern iſt von Paſſau nach Vils⸗ 
hofen längs der Donau eine neue Hochſtraße ange⸗ 


legt. Es mußten dabei viele Hügel geebnet, Verties 


fungen ausgefüllt, hohe Daͤmme aufgeführt, und Fel⸗ 


fenwände in einer Ausdehnung von mehr als 74,000 


Fuß geſprengt werden. Dieſe neue, durchgehends in 
gerader Richtung fortlaufende, gefahrloſe, und bereits 
belebteſte Straße vielleicht des ganzen Kbnigreichs, 
betraͤgt um eine Strecke von 3 Stunden weniger als 


ſter Bewilligung. No. S. f 


- 


1 


die ehemalige. Paſſau erhält nun auch bald eine 
neue ſteinerne Brucke über die Donau, wozu bereits 
der Grund gelegt iſt, da die bisherige, von Holz er⸗ 
baute, jedes Jahr bei den gewaltigen Eisgängen zer⸗ 
flört wurde. — Man ſchreibt aus Bamberg: Ein ka⸗ 
tholiſcher Beamter, willens, die Schweſter ſeiner ver⸗ 
ſtorbenen Frau, eine Proteſtantin, zu heirathen, ſuchte 
beim pabſtlichen Stuhle um Diöpenfation nach. Vor 
Kurzem iſt dieſe wirklich von Rom, aber nur unter 
der Bedingung ertheilt, daß der Bittſteller alle Mühe 
anwende, ſeine künftige Fran zum katholiſc“en Glau⸗ 
ben zu bekehren, und daß Alle Kinder in dem katho⸗ 
liſchen Glauben erzogen werden. Diefe Bedingungen 
ſtehen im entſchiedenen Widerſpruch mit den klaren 
Worten der Verfaſſungs⸗Urkhnde und des Ediktes über 
die äußern Religionsverhälthiſſe in Baiern. 

Vom Main, den 1. Oktober. Vom Bundes⸗ 
toge wurde am 16. September beſchloſſen, die Zen⸗ 
tralunterfuchungs = Commiffion in Mainz, zu Erſtat⸗ 
tung eines Berichts über die dermalige Lage des ihr 
aufgetragenen Geſchaͤfts aufzufordern. — Von der 
Güte der Augsburger Callikos und der Muͤnchener 
Tücher überzeugt, hat der König von Baiern verord⸗ 
net, daß künftig für feine Garderobe nur im Lande 
verfertigte Tuche und Callikos verwendet werden ſol⸗ 
len. — Der gemeinnützige Anzeiger der in Rothweil 
erſcheint, enthalt die Ausſage einer dortigen Magd, 
die mit Bedienung der jetzigen Königin von England 
zu thun hatte, als dieſe ſich im Poſthauſe zu Karls⸗ 
ruhe aufhielt. Sie ward 3 Wochen fpäter nach Darm⸗ 
ſtadt geholt, um das, was fie von der Prinzeffin von 
Wales geſehen habe, zu bezeugen, und berichtet: Als 
ſie einſt der Prinzeſſin des Vormittags in ihr Schlaf⸗ 
zimmer den Kaffee gebracht, habe ſie dieſelbe auf dem 

opha ſitzend gefunden, und vor ihr ſtehend einen 

eren, angeblich den Stallmeiſter ohne Oberkleid in 
geweſen. 


emdärmeln — denn es ſey ſehr warm N 
Daß ein 


Sein Kleid habe auf dem Bett gelegen. 


„Mann auf dem Bett der Prinzeſſin geſeſſen, und ſie 
ihre Hände um feinen Hals geſchlagen habe, ſey von 


ihr nicht bemerkt. 
n Ge ſt e 1 e i ch. 


(Vom 24. Septbr.) Wegen der Zeitumftände iſt 
die Ausfuhr von Waffen nicht bloß nach Neapel und 
Itallen, ſondern auch nach den Hafen des Mittellän⸗ 
diſchen und Adriatiſchen Megred, unterſagt. — Von 


Trieſt aus ging die kaiſerl. Fregatte Carolina am 10. 


nach China ab, um unſere Handelsverbindungen mit 
dieſem Lande (die Joſeph der Zweite begonnen hat) 
wieder zu erneuern; namentlich ſoll ein Verſuch ge⸗ 
macht werden, Queckſilber dort anzubringen, von wel⸗ 
chem der bisherige nie nach Südamerika und nach 
Spanien, ſeitdem letzteres felöft Queckſilber⸗Minen in 
ſeinem Gebiet aufgefunden hat, gaͤnzlich ſtockt. — 


liche Wohnung in der Burg zu Wien bezogen. 
Wien, den 27. September. Ueber die Reife JJ. 
MM. nach Ofen euthält die Preßburger lateiniſche 
Zeitung vom 8. Sept. auch Folgendes: „JJ. MM. 
wurden den 4. beim Eintritte in Ungarn zu Pahre 
dorf von dem Herzoge Albrecht empfangen, und nal 
Halbthurn auf der Herrſchaft Ungariſch⸗Altenburg DE 
gleitet. Sie nahmen die edelſten Schaafheerden, die 
Anſiedelung zu Caſimir und das nach einer eigenen 
neuen Methode bewirthſchaftete Landgut Farkasbrung 
in Augenſchein. . der Nähe von Straß: Somme 
rein zogen 2 Bewaͤſſerungs⸗Anlagen in det 


Der junge Herzog von Reichſtadt hat ſeine 3 


Marien: Ai die erkſamkeit J. M. vorzüglich alle 
Theils in Wagen, theils in Kähnen beſſchuglen Sie 
dieſe aus 1600 dee Landes beſtehende, mit Gra⸗ 
ben und Alleen Fürchſchnittene, aus oder Weide und 
ſchlechter Wieſt zum üppigſten Graslande umgeſchaf⸗ 
fene Anlage mit beſonderem Wohlgefallen; ferner die 
neuerrichfete landwirthfchafiliche Lehranſtalt, die Pflanze 
ſchule der bkonomiſchen Gewächſe und Bäume, die 
Wirthſchaftsgebaͤude und das Gut Albertsau, welches 
zum Behuf des landwiethſchaftlichen Unterrichts eigen⸗ 
thümlich eingerichtet ſt.“ — Das bei Peſth verf, a 
melte Corps beſtebt aus 5 Chraffier-, 2 Dragonets 
2 Chevauxlegers⸗, 2 Uhlanen⸗ und 5 Huſarenregimen⸗ 
tern (unter welchen letztern ſich auch das Regiment 
König Friedrich Wilhelm) befindet). Das Commando 
führt der Erzherzog Ferdinand, der fein Hauptquar⸗ 
tier im gräflich Feſtiticsſchen Landhauſe hat. Ant 
19. begannen, bei der herrlichſten Witterung, die Ue⸗ 
bungen dieſer ſchdnen Cavallerie auf der ausgedehn⸗ 
ten Flache. — Als die Erzherzogin Marie Loulſe von 
Parma uach ihren Staaten zurückreiſete, begleitete 
ihr Sohn ſie bis nach Maria Zell, dem berühmten 
Wallfahrtsorte, von wo derſelbe nach Wien zuruck⸗ 
kebrte. Vor der Abreiſe hatte ſich indeß das grund? 
loſe Geruͤcht verbreitet, daß Ihre Majeſtät ihren Sohn 
e er u 2 viele Menſchen 
er Abfahrt zufanımenftrömten, um i in⸗ 
— — . ihn noch ein? 


1 2 
Niederlande. AN 


Brüͤſſel, den 24. September. Der fran Oberſt 
Briche, welcher 1815 hieher flüchtete, = Tode 1 
urtheilt, aber hernach freigeſprochen wurde, iſt zu 
Lüttich wieder verhaftet worden. — Das hieſige ſchbne 
Hotel des Herzogs von Cambaceres ſoll jetzt mit feis 
nem Ameublement vermiethet werden. — Das hie⸗ 
ſige Journal general wurde im vorigen November 
wegen eines beleidigenden Artikels gegen Se, kathol 
Majeſtat, auf Klage des ſpaniſchen Hofes, auf I 
Jahre verboten, und der Herausgeber Weißenbrug zu 
500 Fr. Strafe verurtheilt. Jetzt bei den veränder⸗ 
ten Umſtänden in Spanien hat der königl. ſpaniſche 


* 
7 


— 


Geſchäftstraͤger ſelbſt auf Befehl feiner Reg 
bei der unſrigen um Milderung des Urtheils ange⸗ 

Iten, Das Verbot der Zeitung iſt nun um 2 Jahr 
abgekürzt. . 3 
S ran k re i ch. 
Paris, den 25. Septbr. Beim Abſchluß des zwei⸗ 
ten Poriſer Friedens im November 1815 ſollen be⸗ 
kanntlich die beiden Kaifer von Oeſtreich und Ruß⸗ 
land und der König von Preußen übereingefommen 
ſeyn, alle 3 Jahre zufammenzutreten, und ihre erſten 
Miniſter, ſo wie die von England zu verſammeln, um 
für die Erhaltung des Ruheſtandes von Europa Maaß⸗ 
regeln zu verabreden. In Gefolge dieſer Ueberein⸗ 
unft kam im Herbſt 1818 der Agchner Congreß zu 
Stande, und nachdem damals die Räumung von 
Frankreich beſchloſſen, und dieſes Fand als berubigt 
angeſehen ward, jo nahm man auch, Frankreich unter 
die Guranten der europäifchen Ruhe auf, Dieſem zus 
folge hätte die nächſte Zuſammenkunft erſt im Herbſt 
küfligen Jahres ſtatt finden ſollen; allein die fpamtfche 
und neapolitaniſche Revolutionen, vielleicht auch noch 
andere Ereigniſſe, ſollen die Monarchen bewogen ba⸗ 
ben, jenen Zeitpunkt zu anticıpiren. Aus dieſem Ges 
ſichtspunkt betrachtet man hier die für den Oktober 
beſchloſſene Haltung eines neuen europäifben Con⸗ 
greſſes, der ſich mit den allgemeinen Maaßnahmen 
zur Erhaltung und Befeſtigung der Ruhe in Europa 
beſchaftigen ſoll. Von Seiten unſerer Regierung ſoll, 
außer dem franz. Botſchafter in Wien, auch der Her⸗ 
zog von Richelieu abgeſchickt werden; Wellington im 
Namen des engliſchen Hofes. — Die Fifchverfäufer 
rinnen von Bordeaux, die der Herzogin von Berry 
eine Wiege überbrachten, haben jede eine goldene Me⸗ 
daille mit dem Bilde des Herzogs und der Herzogin 
und eine goldene Kette erhalten. Zu ihrer großen 
Freude fand jede auf ihrem Exemplar ihren Namen 
und das Datum ihrer Sendung eingegraben. Auch 
die übrigen Frauen, die an dem Geſchenk der Wiege 
Theil gehabt, bekommen Medaillen. 

Die Memoires des Barons Pergami, dle hier bei 
dem Buchhändler Briffot:Thivars erſchienen, enthal⸗ 
ten ſeltſame Angaben. Beigefügt iſt. das Portrait 
des Helden nebſt der Abbildung feinfY andſchrift. 
An der Acchtheit dieſer Schrift wird men, freilich gar 
ſehr gezweifelt, indeß iſt vorauszuſehr ny daß ſie ſehr 
viele Leſer finden werde. Pergami bofindet ſich jetzt 


1 Locarno, in der italieniſchen Schweiz; unweit des 


ago Maggiore. Für Neugierige heben wir einige 
Zuge der Memoiren aus: Pergamis Eltern geriethen 
durch Unfälle in Armuth. Er legte ſich von feiner 
tüheſten Jugend au auf das Leſen der heiligen 
Schrift, und war beſtimmt, in den geiſtlichen Stand 
zu treten. Durch einen Zufall bekam er Luſt zum 
Soldatenſtande, ließ ſich in einem franzoͤſiſchen Mes 


gimente anwerben und wurde Offizier. Eine Bege⸗ 
denheit hatte auf ſeine Schickſale großen Einfluß. 
Er wohnte einft bei der Gräfin C.... einer glaͤn⸗ 
zenden Hochzeit bei. Eine Zigeunerin wurde gerufen, 
die zum Zeitvertreib den Neu⸗Vermählten, ſo wie 
den Anweſenden, wahrſagen mußte. Dem Pergami 
ſagte ſie: er würde ſich erniedrigen, um erhoͤht zu 
werden, und daß eine große Prinzeffin, „welcher er 
große Dienfte leiſten würde, einft fein Glöck machen 
werde. Einige Zeit darauf hörte er von der Prins 
zeſſin von Wales ſprechen, deren Tugend und Wohl⸗ 
thätigkeit von Jedermann geprieſen wurden, und em: 
pfand eine unwiderſtehliche Begierde, in ihren Dienſt 
zu treten. Allein in dein Hausweſen der Prinzeſſin 
war damals keine Sell ‚unbefegt, außer die Stelle 
als Courier. A 15 an den Ausſpruch der 
Ziegeunerin: du wirſt dich erniedriegen, um erhöht 
zu werden. Er glaußfe, dies ſey der Augenblick der 
Erniedrigung, und vertauſchte fo den Dffgierbegen 
mit der Courierpeitſche. Er hatte das Gluͤck, auf 
der Reiſe nach Neapel der Prinzeſſin zweimal das 
Leben zu retten, und ſpricht nur von der Erkennt⸗ 
lichkeit der Prinzeſſin. Auch eine Kammerfrau der 
Prinzeſſin zeichnete ihn aus, welche ernſthafte Ab⸗ 
ſichten auf ihn hatte. Pergami aber zog ſich aus 
der gefährlichen Prüfung, wie einſt der keuſche Joſeph. 
Die von Wuth erfüllte Kammerfrau ſuchte ſich zu 
raͤchen. Da fie erfahren, in was für einem Koſtüm 
die Prinzeſſin auf einem Maskenball erſcheinen ſollte, 
zog fie ein ahnliches an; fie gab ſich fo für ihre er⸗ 
lauchte Gebieterin aus, und es gelang ihr nur zu 
gut, ſie zu kompromittiren. — Er warte nur, ſagt 
er, auf das Ende des Prozeſſes der Königin, um 
offener zu ſprechen, und die Perſonen zu nennen, die 
er jetzt nur anzeigt. Es wird alſo ein zweiter Theil 
erſcheinen. — Der Moniteur hatte „aus dem Lond⸗ 
ner Courier“ gemeldet: die Barbara Krantz habe 
beim Verhör im Oberhauſe ausgeſagt, daß ſie in 
Carlsruhe eine Unterredung mit dem Minifter Galatin 
gebabt. Jetzt bemerkt der Moniteur; hierunter konne 
mir der Graf Galatin gemeint ſeyn, der lange als 
würtembergiſcher Geſandke am badenſchen Hofe ſtand. 
Er ſey aber bevollmächtigt zu erklaren: daß Graf 
Galatin mit der Krantz nie eine Unterredung gehabt 
habe, ja fie nicht haben halten können, well er den 
Geſandtſchaftspoſten in Carlsruhe mit dem zu Mün⸗ 
chen bereits im November 1816 vertauſcht, folglich 
einige Monate eher, als die Ereigniſſe, von der Krantz 
geſprochen, vorgefallen. 

Paris, den 30. September. (Durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit.) Die Wuͤnſche und Hoffnungen der 
Kbdnigl. Familie und aller gutgeſinnten Franzoſen ſind 
erfüllt worden. Am 29. Sept. wurde Ihro kdnigl. 
Hoheit die Frau Herzogin v. Berry von einem Prin⸗ 
zen glücklich entbunden, welches frohe Ereigniß der 


| Neſtenz un mitteldar nachher durch Abfenerung ke 


Nauen bekannt gcitacht ward, und in der Staat 
einen allgemeinen Jubel erregte. Bekanntlich wird 
dieſer praͤſumtive Thronerbe den Titel „Herzag von 
Bordeaux“ führen, zum Andenken an die Treue und 
den Muth, welchen die Einwohner dieſer Stadt be⸗ 
wieſen, als ſie am 12. März 1814, ehe man noch 
wußte, daß der Congreß von Chatillon abgebrochen 
ſey, Ludwig den 18. proklamirten. — Der neue Opern⸗ 
ſaal wird eine runde Form erhalten, und daher mehr 
Zuhörer aufnehmen konnen als der alte. Auch wird 
die Bühne 20 Fuß breiter und 6 Fuß tiefer ſeyn. Zur 
Erleichterung des Zugangs zu dieſem neuen Schau⸗ 
ſpielhauſe wird auch eine ne e Straße durchgebrochen. 
Auf die offizielle zu Barczllong eingegangene Nach⸗ 
ich weiter in, Andaluſien 
Ganzen die Sicherheits⸗ 


U 


richt: daß das gelbe Fieber 
verbreite, werden an unſern 
Maßregeln geſchaͤrft. 


1 


(Vom 21. September.) Der Durchmarſch von 
dſtreichſchen Truppen, welche in den lombardiſch ve⸗ 
netianiſchen Provinzen marſchiren dauert fort. Sie 
fallen, weil an fehr vielen Orten für ihre Einquarrie⸗ 

g geſorgt wird, den Bewohnern nicht zur Laſt. 
Uederdies wird mittelſt der Unternehmer und Provi⸗ 


antamter fir Transportwagen und Lebensmittel auf 


Rechuung der Regierung geſorgt. Dadurch wird nicht 
nur der Abſatz von Lebensmitteln befördert, ſondern 
auch die gute Stimmung des Voiks und die bffent⸗ 
liche Ruhe erhalte n. — Zu Rom ſind drei Juriſten 
wegen Verdacht geheimer Geſellſchaften verhaftet und, 
eben ſo, in Gajtel? Gandolpho der zweite Pfarrer 
und der Schullehrer. — Bei der Unterſuchung über 
den Aufſtand der Galeeren⸗Sklaven in Civita Vecchia 
ergab ſich, daß in dieſer Feſtung nur eine brauchbare 
eld⸗Kandne vorhanden, und die Patronen der Sole 
Nes theuls gar nicht mit Kugeln, theils mit Kugein 
ohne Kaliber verſehen waren. Man wurd nun untere 
ſuchen: ob Nachläßigkeit, oder boͤſer Wille Schuld 
— Der Reichs verweſer in Neapel hat 


daran waren. 


N ge Dekret erlaſſen: „Nachdem der Fürft von 


ſtel⸗Cicala, außerordentlicher Botſchafter bei Sr. 
kathol. Majeſtät, ſich geweigert hat, den Eid auf 
die Conſtitution, welche für das Königreich beider 
Sialien angenommen worden iſt, zu leiſten; und 
Wir Unſere Mißbilligung einer ſolchen Handlung des 
Ungehorfamd gegen die Gefetze und des Mißtrauens 
gegen das erhabene Beifpiel Sr. Majeftäl des Kor 
nigs, Unſers erlauchten Souverains und Vaters, bf⸗ 
entlich kund geben wollen, haben Wir beſchloſſen: 

jon Fabdritio Ruffo, Fuͤrſt von Caſtel⸗Cicala, iſt der 
verliehenen Stelle eines außerordentlichen Bolſchafters 
bei St. kathl. Majeftät entſetzt. Zugleich werden 
ihm alle Ehrenwürden, Beſoldung und Penſionen, 


deten er in dem königlichen Dienste, oof irgend ein 
Weiſe genoſſen hat, Nene g oem n er 
ſelben Gründen iſt ‚fein Sohn der Stelle eines, Ges 
Landtſchafts.⸗ Sekretairs in Madrid entſetzt. An des 
Fuͤrſten Ruffo Stelle ift Duca di Cagzans zum außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter bei Sr. kathol. Mojeſtaͤt er⸗ 
nannt.“ — Der Fuͤrſt Ruffo di Scaletta, unſer außer⸗ 
ordentlicher ache in Wien, iſt, wie der i 
Spanien aller ſeiner Aemter und Beſoldungen ac. vet, 
luſtig erklart; weil er ſich geweigert, nach Neapel 
zu kommen, um Rechenſchaft über fein Verhalten 
abzulegen. — Ein Scheiben aus Neapel vom 12. 
September ‚jagt: Zu unſerm Veranügen hat ſich nach. 
den erſten Aufwallungen ein Gefühl erhoben, wel⸗ 
ches jetzt faſt algemein geworden iſt, daß wir, um 
die fremden Machte nicht zu reizen, Mäßigung und 
Achtung gegen uuſre königliche Familie beweſſen 
müſſen. Man kann Andeſſen ſagen, daß dieſelbe ſeit 
Anfang der Revolution im Publikum ſtets mit Ehr 
erbietung empfangen worden iſt. Der König verließ 
15 Tage lang den Pallaſt nicht; ſey es nun wegen 
Uupaäßlichkeit, oder aus andern Gründen. Als er 
das erſtemal ausging, war er ohne Gefolge und 
Garden; das Publilum zeigte ſich aber fo ehrerbietigz 
daß er feine Spazierfahrten taglich fortſetzt. Die 
Nation wußte zu jeder Zeit, daß der König großes 
Intereſſe am Gluͤcke der unbemittelten Klaffen nahm. 
Zu Palezmo wurde ein Dekret der proviſoriſchenn 
Junta publicirt, welches unter Androhung ſchwerer 
Strafen einſchaͤrft, die Wappen, Häuſer und Perſo⸗ 
nen der fremden Konſuln oder Geſchaftsträger zu res 
ſpektiren. Eine Beleidigung derſelben kompromittirt 
nicht nur die Nation mit ihrem Souverain, ſondern 
kdune auch die gute Harmonie mit den auswärtigen 
Mächten foren, — Briefe aus Corfu vom 2. mel⸗ 
den: daß Ali Paſcha von Janina von feinen" Trupk 
pen, ſelbſt von ſeinen Soͤhnen verlaſſen ſey, und 
ſich mit einigen Vertrauten und ſeinen Schätzen in 


dem Fort, das er auf einem Felſen de 55 
Janina errichten laſſen, eingeſchloſſen . von 


. von ei Seiten eingeſpertt. a 2 
Bom 22. September.) Nach zuve 
richten iſt die Nachricht von der geh 1 
dſterreichſchen Obſervationsarmee in Piemont, mt 
welcher ſich di ſardiniſche Armee vereinigen felt 5 
vdllig ungegründet. Die Regimenter der öſterteichſchen 
Armee bleiben vorläufig im Venetianiſchen wo ſie ö 
Cantonnirungen beziehen. Die Oberſten und Staabs⸗ 
offiziere begeben ſich ins Hauptquartier zu Treviſo 
wo ſie Verhaltungbefehle vom General Frimont er⸗ 
halten, der den Oberbefehl über alle öſterr. Truppen 
in Italien gegenwärtig noch immer führt, und nicht“ 
wie man versichert hatte, einen oberſten Chef erhält, 
unter dem er in Zukunft ſtehen folk Zu Nen e 
wurden mehrere Einheimiſche und ein Fremder A | 


j 
) 
j 
1 
0 


auf der Stlaße Toledo, verhaftet und den Gerichten 
übergeben, np Kr 3 * Zeitungen) 
einer Verſchwörung gegen die oͤffentliche Ruge ange⸗ 
Hagt, in welcher Abſicht ſie zu Neapel und in den 
Provinzen Zutritt in die patklotiſchen Geſellſchaften 
geſucht haften. Durch ihre Papiere, welche ſie zwar 
im Augenblick der Verhaftung zum Theil zerriſſen, 
ſoll man ſehr wichtige Entdeckungen gemacht haben. 
„ Am 10. September hielt der Prinz Reichsverwe⸗ 
ſer Muſterung über die in 18 Bataillons organiſirte 
Guardia di sicurezza interna der auptſtadt. Durch 
ein Dekret wurde im ganzen Reiche eine Requifition 
von Pferden und Mauleſeln ausgeſchrieben. Sie ſol⸗ 
len zwiſchen 3, und 7 Jahren ſeynz der Preis iſt zwi⸗ 
ſchen 65 und 100 Dukaten (A: 14 Thlr.); die Eigen⸗ 
thüͤmer erhalten aber ſtatt der Bezahlung einſtweilen 
bloß Lieferungsſcheine. in 
Span i e n. 
Madrid, den 14. September. Das berühmte 
Traga la perro (ſo) ‚folk ſprüchwörtlich andeuten: 
Schlucks Pinſel! Laß dir was weiß machen! — Der 
Conſtitutional enthält einen Aufſatz gegen das bes 
kannte Werk des Abbe de la Mennais: „Über die 
Gleichgültigkeit in Religionsſachen. Er ſagt: la Mens, 
nats fer würdig, Grand rotisseur (Brat- Meifter) 
von Frankreich zu werden, und fügt hinzu, daß dieſe 
glückliche Beuennung für die Inquiſitoten von Mas, 
polzon in Bayenne erfunden worden ſei; zugleich ber 
ene, um vom Ohfcurantismus, 
re 


51 


aber ſeine Leſer dieſen noch freinden 


zn 

Ausdruck nicht allenfalls falſch verſteben ſollten , er⸗ 
klärt er ihn in einer Note auf folgende Weſſe: „Iſt 
der Name, den man in ganz Europa dem docteinellen 
Servilismus oder den Sophiſten und Papier = Des 
kleckſern z beilegt.“ — Daſſelbe Blatt tlagt über eine 
ungewohnte Aufhäufung der in den Provinzen ange⸗ 
ſtellten Beamten in der Hauptſtadt, ſo wie über jene 
von Geiſtlichen und Offizie en. 
Madrid, den 15. September. Mehrere, Briefe 
vom 8. v. M. aus Cadix melden, daß man dort der, 


beſten Geſundheit und der vollkommenſten Ruhe ges 


noß. Auch hier herrſcht dieſe und man erwartet; 
ſtündlich befriedigende Nachrichten über Gehorſam der! 
Armee der Jsla gegen die von hier aus an ſie erlaſ⸗ 
fetten Befehle 1702 — E 84 * 
e e n 

Liſſabon, den 5. September: Unfere Regierung. 
hat eine Proklamation an die Einwohner von Oporto 


een 


erlaſſen, worin ſie ihnen die Zuſammenberufung der 


nis ankündigt und jagt? Sie hoffe, dieſe Zuſam⸗ 
uunderufung werde die Looſung zur allgemeinen Ver⸗ 
eiülgung ſeyn. Mar aus ſirafbarer Abſicht kann man; 
den Gehorſam einer Regierung verweigern, welche 


tellecrtis ee des geſcmißigen Souveraias iſt, wenn 
ſie daß geſetzliche Mittel anwendet, die Beſchwerden 
der Nation zu vernehmen, wenn ſie feſt und offen 
enkſchloſſen iſt, dieſe Mittel bald in Ausübung zu 
bringen. Die Verführten mochten beweiſen, daß 
ihre Verirrüng nur vorübergehend, nicht Wirkung der 
Treuloſigkeit und des Ehrgelzes ſey. Die erſte Pflicht 
jedes gülen Portugieſen ſey: Behauptung der Unab⸗ 
e e c ice Einheit der Monarchie. 
Denen, die zur Pflicht zurückkehren, wird Verzeihung 
verſprochen. — (Die alten Cortes find ſelt 1697 
nichk verſammelt geweſen und ihr ſtehender Ausſchuß 
(Tunta dos tres Estades) wurde nicht von den 3 
Ständen erwählt, ſondern zom Könige ernanut und 


“or 


zwar bloß aus Adelsimitgliedern, Erſt die jetzige Re⸗ 
gletung zog auch Mitgleper des 3. Sate 75 


aus Mitgliedern des Adels, der Geiſtlichkeit, d 

Handelsſtandes und der Gemeinen, und hat nicht 
die ſpaniſche Berfaſſung angenommen (was wir auch 
gleich bezweifelten), ſondern will die von den Cortes 
zu gebende anerkennen. Ihre Plane ſcheinen alſo in 
Liefer Rückficht mit denen det Reglerung in Liſſabon 
eben nicht unberelßbar. Doch melden die neueſte 

Pariſer Blätter, daß die Ilfurgenten ſich weigern, 
die Autorität der jetzigen Regentſchaft anzuerkennen, 
und völlige Erneurrung derſelben verlangen. Gene⸗ 
rol Silvetra rücke immer weiter gegen Liſſabon vor, 
aber uur langſam, wie es ſcheink, um ſich zu Hera 
flärfen.) g ir EUR ichen ** 


Die in Dposto ernann RR Junta beſteht 
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— Jedermann, In⸗ und Ausländer, bewundert die 
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Liſſabon ben 13. Sepfember. Die Mitglieder 
des böchften Gee Dal ori PH sen f 
ne Schilderung der jetzigen Lage Pa 1 bei 
ſchkeſt 


ihre Treue den König, ihre 
die Monarah 1 4 e Kummer 


* 


— 


Irrgang des Volks, ihre Mißbilligung der Vorgänge 
in Porto und ihr Vertrauen in die Weisheit der Re⸗ 
genkſchaft' bezeugen. Wichtig aber iſt der Ausdruck 
ihres Wunſches: daß es Gott gefallen möge, Sr. 
Maj. den Eutſchluß ins Herz zu geben, in Ihr Kd⸗ 
nigreich zurückzukehren, oder den Kronprinzen zur Ver⸗ 
waltung deſſelben zu ſenden; dies ſey der allgemeine 
Wunſch der Nation, — Da die Regentſchaft nicht 
verſprechen wollen, daß die von ihr einberufenen Cor⸗ 
tes an der Verfaſſung arbeiten ſollten, ſo will die 
probiſoriſche Regierung in Porto ihre Maaßregeln 
nicht anerkennen. Beide Partheien ſcheinen ſich bis 
jetzt noch defenſiv zu vethalten und zu einem Bur⸗ 
gerkriege zu rüſten, doch weigern ſich die hieſige Trup⸗ 
pen öffentlich, auf ihre Länszleute zu feuern — Uns 
ſere Regierung hat verſicche Geld von den hieſigen 
Capitaliſten zu erlangen, c Hi aber bloß von einem 
derſelben eine kleine Sunſme angeboten worden. Die 
Regentſchaft erdffnete demhächſt bei der Schatzkam⸗ 
mer eine Unterzeichnung und erklärte, wie fie erwar⸗ 
te, daß jeder getreue Portugiefe Beiträge zu einem 
onds leiſten werde, um den Aufſtand zu unterdrük⸗ 
en; es würden die Namen der Beitragenden zu ih⸗ 
rer Ehre jeden Sonnabend in der Regierungs⸗Zeitung 
bekannt gemacht werden. Allein die Zeitung dom 
folgenden Sonnabend macht keinen namhaft. 


Porto, den 13. September. Die Junta hat in 
elner Proklamation Abſchied von Porto genommen, 


und wird den ſämmtlichen vorgeſtern und geftern auf 


Liſſabon abgezogenen Linſentruppen folgen, indem 
noch heute einige Reuterei zu ihrem Geleit aus Cha⸗ 
ves (wo Graf Amarante vorhin ſtand) erwartet wird. 
Das erſte Heer befehligt Cabreira, und unter ihm 
Sepulveda; es beſteht aus 4 Jäger , und 4 Fuß⸗ 
regimentern, einigen Reutern, einiger Artillerie und 
der Miliz des Diſtrikts. Ueber das zweite Heer ft 
Gasp. Ferreira, unter ihm Lacerda, beides Marſchal⸗ 
le de Camp, geſetzt⸗ und es gehdren dazu: 6 Fuß 
3 Reuters und 3 Jägerregimenter, Artillerie und die 
Miliz von Beira. — Am 29. ſuchte noch das hieſi⸗ 

Diario national diejenigen zu beruhigen, welche 
Rechten: unfre eee ak Reform, 
amfrer Staatseinrichtungen licht gern ſehen. Die 
Engländer wußten ja em Beſten. daß ihre Größe 
blos eine. Frucht ihrer Freiheit ſey, Nie, könnten daher 
an den Portugieſenzeine Tugendthat nicht kadeln, die 
fie in ihrer Hrünath hochſchaͤtzen, und d fie in Suͤd⸗ 
amerika und in Spanien nicht gemißbilligt haben. 
e von einer Regierung, an deren Spitze 


e Lord Liverpool frehe, nichts Uebels zu bes 
he onnabe 
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e 
es kam Feuer in der 


V = 
on, den 29. September. Am Dienſtage 
wurde eine zahlreiche Verſammlung von 9 A 
Frauen in der Freimauer⸗Tavern gehalten um eine 
Adreſſe an die Adnigin zu beſchließen. Der große 
Saal, welcher 4000 Perſonen bequem halten kann, 
war um Mittag beinahe voll von Frauen und Her 
ren. Eine Stunde fpäter erſchienen die Parlomentzs 
3 Herren Hobboufe, Hume, Sir G. Noel, P. 
Noore, Alderman Wood und andere, und Wood bes 
richtete, er habe eben Nachrichten von feinem Soh 
aus Italien, denen zufolge die Königin alle und jede 
Beſchuldigungen wider fie gründlichft werde widerle⸗ 
en konnen. — In Glasgow iſt neulich eine Ver⸗ 
ammlung, A ſche ſich mit Unterzeichnung einer Adreſe 
fe an 1500 lgın befcbäftigte, auf Befehl der Obrig⸗ 
keit aus eiiier getrieben worden. — Das gafte 
Regiment zu Fuß, welches allzu laute Vorliebe für 
die Koͤnigin bewieſen, war nach Plymouth geſchickt 
worden, und ſollte eingeſchifft werden. Allein es weis 
gerte ſich, wenn die Einſchiffung als Zweifel gegen 
ſeine in fo vielen Schlachten erprobte Treue gelken 
ſolle. Die Sache wird vom Kriegsgericht unterſuchl 
werden. — Unſere Blatter enthalten nun den Briefe 


. 


wechſel zwiſchen dem verſtorbenen Freiherrn v. Omßps 


teda, dem Lieutenant Hownan, dem Grafen Münſter 
und dem Grafen von Saurau, über die vom Lieute⸗ 


nant an den Freiherrn erfaffene Herausforderung. EE 


ergie t ſich daraus, daß die Prinzeſſin 
fen Saurau vermogt, den Zweikampf 


ſelbſt den Gras 
in Italien zu 


verhindernz daß der Freiherr den Lieutenant nach 


Manheim beſchied, letzterer aber ſich nicht ſtellte. — 

err Henry hat aus Mailand ſchon funfzehn Zeugen 
für die Königin her befördert; auch heißt es, er were 
de einen ſolchen kleinen Wagen, wie ſie in Italien 
gebräuchlich ſind, wie der, worin J. Maj. mit Per⸗ 
gami gefahren haben foll, herſchicken. Cav. Vaſalli 
fol auch die Grundriſſe der verſchiedenen Häufer, die 


J. M. in Italien bewohnt, mitgebracht haben. — 
Während des Gottesdienstes erſchien am Sonntage 


ein junger Mann in der hieſigen St. Sepulchres⸗ 
Kirche, riß zwei Piſtolen aus der Taſche wär feuerte 
die eine gegen die Orgel ab. Alles ſtürzte wild un⸗ 
ter einander, und mehrere Perſonen wurden beſchä⸗ 
digt; auch der Prediger eilte von der Kanzel, und 


man bemächtigte ſich des Menſchen, der unter wil⸗ 


den Reden an peutſcher Sprache gedruckte Zettel aus⸗ 
fireute, des Inhalts: der Greuel der Verwüftung, 
der, wie dor Prophet Daniel ſagt, an heiliger Staͤt⸗ 
te ſtehen ſollßaſt die Orgel. } 
tichriſtiſchen Königreichs iſt die Mufik ꝛc. Der Mann 


Das Sinnbild des an⸗ 


iſt 24 Jahr alt, Sohn des angeſehenen Kaufmanns 


K. zu KAdnigsberg in Preußen, und tragt 4 
der ſeltſamen Idee, daß naͤchſtens alle W 
Inſtrumente, als Werkzeuge des Antichriſis, durch die 


Freimaurer vernichtet werden ſollten. Man hat ihn 
in Verwahrung gebracht. Ob das abgeſchoſſene Pi 
ol mit einer Kugel geladen war, hat man noch 
nicht entdeckt; die andere war ungeladen. — Man 
will vermuthen, daß die im vorigen Jahre abgegan⸗ 
gene Nordpol: Expedition wirklich eine Duſchfahrt 
entdeckt habe, weil man nichts von ihr erfährt, und 
unſere Wallſiſchfahrer das Meer ſehr frei fanden, und 
bis zum Soſten Grad vorgedrungen ſeyn ſollen. — 
Zu Falmouth hat ein am 15, von Liſſabon abgegan⸗ 
gener Paſſagier berichtet, daß die Armee von Porto 
zum 16. dort, ohne Widerſtand, erwartet wurde. — 
Die Nachricht eines Abenoblatts, daß jo ort 8 Linien⸗ 
ſchiffe und 40 Fregatten ausgeruͤſtet p 105 ſollten, 
wird vom Courier amtlich widerlegt, 1 ee aber 
doch Beſtürzung und einen bedeukendell Verkauf an 
der Stockbörſe. — 
vVermiſchte Nachrichten. 


Zu Altona wurde in der Nacht zum 2. Oktober 
ein geachteter Rechtsgelehrter, Obergerichts-Advokat 
Rathgen, in feinem Hauſe, in einer der bewohnteften 
Straßen, umgeben von einer zahlreichen Familie, auf 
eine bis jetzt unerklärbare Weiſen mit, funfzehn bis 
zwanzig mehr oder weniger gefährlichen Wunden er⸗ 
mordet. Nach veruͤbtem Morde iſt der Verſuch ge⸗ 
macht worden, die Papiere und Betten des Unglück⸗ 
lichen in Brand zu ſtecken, welcher aber nicht zum 
Ausbruch gekommen iſt. Man war bisher nicht im 
Stande, die Art zu entdecken, wie es moglich gewe⸗ 
ſen, die blutige That zu vollziehen. - 

Alle Reiterei-Regimenter der Koͤnigl. Saͤchſiſchen 
Armee ſollen in Dragoner verwandelt werden, und 
General Gersdorf abermals dieſe Umwandlung ein⸗ 
richten. — Die Leipziger Meſſe ließ ſich gut an; 
aber Britten, Franzoſen und Niederländer waren auch 
mit ungeheuren Vorräthen angekommen, jedoch auch 
viele Käufer aus Rußland, Polen und der Turkei. 

Bei Dresden wird ein Kanal ausgegraben, der 
um Hafen dienen ſoll. Durch den Anbau auf den 
abgetragenen Feſtungswerken werden Stadt und Vor⸗ 
ſtädte mit einander vereinigt werden. Adu 

In dieſen Tagen ging der Prinz von Orapien (Kron⸗ 
prinz der Niederlande) unter dem Namen des Grafen 
von Flandern auf feiner Reife nach Wacſchau durch 
Lelpzig. 8 e 

Die Zahl der Mitglieder des polniſchen Reichstages 
beſteht aus 76 adelichen Landboten und 50 Deputir⸗ 
ten. Unter den Warſchauer Deputirten befindeir ſich 
der Großfürſt Conſtantin, und D. Linde, Direktor des 

leeums. 

Man bemerkt, daß der neugeborne franzöſiſche Prinz 
an Einem Monatstage mit dem heil. Ludwig gebo⸗ 
ren iſt. 


Wie die Londoner Phdnix⸗Societaͤt ſelbſt geſtanden 


haben fo, habe fie ſeit 30 Jahren an Europa 3 Mill, 
Pfd. Sterl. Brandſchaden vergütet, dieſe Ausgabe 
habe ihr aber 73 Mill. Pfd. Sterl, reinen Gewinn 
eingetragen. : 
aut einer miniſteriellen Entſcheidung iſt die Vor⸗ 

ſtellung des Trauerſpiels, Wahnſinn Carl VI., die 
im Theater des Odeon zu Paris ſtatt haben ſollte, 
verſchoben worden. 

Bu Paris verkauft man ſchon neuen Wein, die Bou⸗ 
teille zu 5 Sous. fi 

Ein Parifer Apotheker will eine Seife erfunden 
haben, welche in 4 Mianten und ohne allen Schmerz 
den ſtaͤtkſten Bart wegnimmt. 

In Schweden beginnt die, altmütterliche Beſchaͤfti⸗ 
ung des Webens, und das Tragen ſelbſt gewebter 
Nag wieder Mode zu werden; ſelbſt Töchter der 
vornehmſten Familien lernen die Weberkunſt. N 

In Paſtor Agaards Beſchreibung von Torning⸗ 
Lehn im Schleswigſchen, wird ein Begriff von der 
fonderbaren Miſchung ſchleswigſcher und daͤniſcher 
Jurisdiction gegeben. Die Einwohner find nicht der 
Obrigkeit, die ihnen zunächft wohnt, zugewieſen, fote 
dern man ſollte faſt glauben, es ware nach Loos⸗ 
ausziehung geſchehen. Bauern, die ganz in der 
Nahe von Ripen wohnen, muͤſſen, um ihre Vorge⸗ 
ſetzten zu ſuchen, zum Theil durch Ripen ſelbſt und 
mehrete Meilen weit nach Hadersleben oder ſonſt 
wohin reiſen; wogegen ganz entfernt wohnende die 


ihrigen in Ripen zu ſuchen haben. Ein und derſelbe 


Mann ſteht zuweilen nach der Verſchiedenheit ſeiner 
Grundſtücke unter verſchiedenen Gerichtsbarkeiten; ja 


es giebt Beiſpiele, daß ein Haus auf dem Grunde von 


mehreren Diſtrikten gebaut iſt, ſo daß der Einwohner 


nur in eine andere Stube zu gehen braucht, um ſich 


unter eine andre Obrigkeit zu begeben. 

Matſchall Beresford ſoll zu Liſſabon angekommen 
ſeyn. Er ſoll den Titel: Herzog von Portugal und 
Algarbien erhalten haben und zum Generalliſſimus 
von Portugal und Braſilien ernannt ſeyn. 

Es ſcheint keinem Zweifel unterworfen, meldet man 
aus London, daß die Eingangsklauſel in der Strafs 
bill gegen die Königin, die Scheidung betreffend, weg⸗ 
fallen, und das Oberhaus ſich 8 auf die Degra⸗ 
dation der Koͤnigin wegen ie ger Handlungen 
beſchraͤnken werde. Der Be eis des eigentlichen Ehe⸗ 
bruchs kann ſchon deshalb nicht geführt und durch⸗ 
Glen werden, weil bei der, Eheſcheldungsklage der 

egenbeweis verlangt werden würde, und die Sache 
=: Ana Cibilprozeß angeſehen und behandelt werden 

Unter den abgereiſten Fremden in der Mailändia 
ſchen Zeitung vom 12. September findet ſich der 
an Pergami, welcher nach Peſaro abgegan⸗ 


Die Gräfin Oldi, Pergamis Schweſter, und D. 


— 


pr 


— 


N 


Perſito, beide in Dienſten der Königin don England, 
waren mit einem Courtere der Königin am 19. Sep⸗ 
tember von Mailand nach London abgegangen. An 
demſelben Tage war Hr. Brougham aus London in 
Mailand eingetroffen. 3 
f Litera riſche Anzeige. 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 
a a Erſter Unterricht BE 
7 i 4 in der j 
5 Nat u r 1 
Von 
. Brand. 
8. Leipzig bei 
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1820. 


Grhard Fleiſcher 
* eh ö * re 
Von einem Manne, del guch das Schwere faßlich 
zu machen weiß, findet man in dieſem Büchlein, fur 
die hier berückſichtigten, Lehrer ſowohl als Schöler, 
alle Hauptſtücke dieſer hoͤchſt intereſſonten, und für 
Schulen aller Arten und Stufen böchſt unentbehrli⸗ 
chen Wiſſenſchaft, binlänglich auseinandergeſetzt. — 
Die allgemeinen und beſondern Eigenſchaften flüfffger 
und feſter Körper, ihre Verhaltniſſe zu einander, "die 
Geſetze der Bewegung, vie Urſtoffe, und die zuſam⸗ 
mengeſetzten Korper, die Elecctricität, Galvanism, 
Magnetism, Unterricht über Wärme, Licht, Waſſer, 
über Lufterſcheinungen (Winde, Regen, Hagel, Nebeß⸗ 
ſonnen, Nordlichter, Gewitter u. ſ. w.) und was ſonſt 
in einem ſolchen Werke nur irgend erwartet werden 
kann, wird hier nicht vermißt werden. Die Abſchnikke, 
welche den Lauf der Witterung und das Weltall be⸗ 
handeln, wird wohl Jeder inſonderheit ſehr anziehend 
finden. a * 


ws * 


92 Bekanntmachungen. 
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Bauverdingung. Im Dorfe Wangten, Domai⸗ 


nenamts Parchwitz, fol auf dem Pfarrgehöfte daſelbſt 
tin maſſives Stallgebäude erbaut, und dieſer Bau 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Es iſt 
dieſerhalb zum 31. d. M. c. Nachmittags 2 Uhr, 
von Unterzeichnetem ein Termin im Pfarchauſe zu 
en anberaumt. Bauverſtändige, welche eine 
Caution von 250 Rrhlr. leiſten konnen, werden ers 
ſucht, ſich zu gedachter Zeit daſelbſt einzufinden, ihr 
Gebot abzugeben, und zu gewärtigen, daß dem Min⸗ 
deſtfordernden unter Vorbehalt der Genehmigung Ei⸗ 
ner Königl. Hochloͤblichen Regierung hieſelbſt, die 
Ausführung dieſes Baues Übertragen werden wird. 
Liegnitz, den 7. Oktoder 1820. 
Mente, Königl. Land⸗Bau⸗Inſpector. 


Auktions⸗Anzeige. Monkags den 16. Oktober 
4 c, und folgende Toge Nachmittags um 2 Uhr ſol⸗ 


— . — 


Wi 
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len auf dem Naß leüſemp terpelbſt im dond⸗ und 

gerichtszimmer allerlel Sffefben, els Betten, RN 

Kleidungsſtücke, Meubkes und Hausgcrärbe, verſchit⸗ 
dene Schnittwaren und anderer Vorrath an den Miiſte 
bietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant de 
fenklich verkauft werdenn — 9 
Liegnitz, den 8. Oktober 1820 .; 
W ee . otſch Aucrionafor, 


Bitte. Meine Freunde und Bekannte, welche mich 


1 
N 

ee RR 
— 287 2 


U 


mit ihrem Beſuch gütigſt beehren wollen, erſuche ich 
die Stanomwitzer Brück, die über die Katzbach führt, 


nicht zu pofſtren, indem ich äußerlich erfahren habt, 

daß der Hern Eigenthümer es nicht gern fiehn 
Auf meisten Gute bei Liegnitz, den 7. October 1820 
Glaßbvon Viſſy, Major von der Armen 1 ö 

* — yo 
Apotheken⸗Geſuch. Sollte ein Inhaber einer 
Apotheke in einer angefehenen Kreisſtadt im Liegnitz“ 
ſchen Regierungs⸗ Departement gewilligt ſeyn, feine 
Apotheke zu verkaufen, der wolle die nähern Bedin⸗ 
gungen dem Unterzeichneten in portofreien Briefen 


miktheilen. . a a 
Der Ober⸗Medizinal⸗Aſſeſſor Doctor Flittnet 
5 in Berlin. * 


Anzeige. Montag den 16. Oktober werden die 
Nikolau⸗Teiche bei Kaltwaſſer gefiſcht, wozu Kauflu⸗ 
ſtige einlade v. Raumer. 
Kaltwaſſer, bei Liegnitz, den 2. Oktober 1820. 


oe 
5 


* 
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Zu vermiethen. In No. 66. am kleinen Ringe 


iſt ein herrſchaftliches Logis, beſtehend in 3 Stuben 


und allem Zubehör zu vermiethen und Weihnachten 
zu beziehn. Liegnitz, den 6. October. N 
a W. Nordheim. 
N a 17 rt * 5 
Seld- Cours von Breslau. 


N 
1 
* Pr. Courant 
Briefe Geld 


Is p 
Fom . October 1820. 


stück 


Holl. Rand. Ducaten Sgl. | — 
dito Kaiserl. dito — 95 
dito J Friedrichsd'or 2 2 138 110 
100 Rt. Conventions- Geld 84 
dito Reduct. Münze 1754 1754 
dito ] Baneco- Obligations pt. 8533 
dito Staats- Schuld Scheine 683 BT 
dito Holl. Anleihe. Obligat. — — 
dito Lieferungs- Scireine 878 | 
dito Tresozscheine - - - -» | — % 
350 Fl. | Wiener Einlösüngs-Scheine] 423 — 

Pfandbriefe v. 1000 Rt. J 33 0 
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dito v. 5% Rt... 
dito v. 100 Rt.. 


